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Oer Volk sfr
Cagcszeitung für das werktätige Volk Badens.

« us«ab« tSyNch mit SuSnabme Sonntag« und der gesetzlichen Feiertage . —
« bonuementsvretS r ins Hau« durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfa.,
fcitrteliäbrtid) M . 2 . 10. In der Lrvedition und den Ablagen abgeholt , monatlich
ao « fa . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . LIO, durch den Briefträger™ in« Hau« gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich.

und Redaktion «ud Expedition »
Suisenffratze 24.

Telefon: Nr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Gpreckstundender Redaktion : 12—1 Uhr mittag«.

Redaktiondschluh: llt iO Uhr vormittag «.

Inserate r die einsvaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal- Inserat «

billiger Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬

seraten für nächste Nummer vormittag« >/, » Uhr . Grogcre Sn^ tütc müiien

tag, zuvor , spätesten « 3 Uhr nachmittags, aufgegeben / ein . - Geschaft- itunden

»er Spedition : vormittag , »/,8 - t Uhr und nachmittag « von 2- ' /,7 Uhr.

38. Teiles Blatt. Karlsruhe , Donnerstag den 14 . februar 1907. 27 . Jahrgang .

Sozialpolittfches.
Bon einem kath . Geistlichen .

Sine eigentümliche Erscheinultg ze- tigt unsere
toit Während ein grosser, ja weitaus der größte
»eil der kathol . Geistlichen in der sozialdeinokrati-
uLn Arbeiterbewegung etwas für die kathol. Kirche
Ehrliches sieht, gibt es einen kleinen Bruchteil
Etlicher , der eingehend die Arbeiterfrage studiert
^ sich aktiv an deren Lösung beteiligt . Diese
M :Ke Kategorie kommt immer mehr oder weniger
j? sozialistische Fahrwasser . Einzelnen Geist -

lm!rn macht man sogar den Vorwurf , sie seien voll¬
ste Sozialisten . Es will mir scheinen, sie sehen
keine andere Möglichkeit , keinen andern Weg für
kvw erfolgreiche Lösung der sozialen Frage , als den
Keg . den die Sozialdemokratie eingeschlagen und

,wch einschlägt.
Weder Staat noch Kirche finden diese Lösung.

Wtweder sind Mittel oder Wege verkehrt, oder es
tchlt am entschiedenen Willen, oder das Werk der
Fialen Umgestaltung scheitert an den Sonder -
stiteressen dieser beiden Mächte. Vielfach will man
das Uebel nicht an der Wurzel fassen , man
heanügt sich mit Palliativmitteln . Die Kirche ver¬
fügte z. B . im Mittelalter über die denkbar größte
Macht und über ungeheure Reichtümer, während
taS Volk in größter Armut und im tief¬
sten Elend schmachtete. Man brachte es nicht
weiter , als zu einer kargen Fütterung der hungern¬
de» Menge vor den Pforten der zahlreichen Klöster.
Des Volk wurde in vollster Abhängigkeit erhalten .
Dafür leistete die tiefe Arnmt die besten Dienste.
Die Wohltätigkeitsanstalten waren zahlreich, be¬
richte» aber meistens auf einer Basis , die von gren¬
zenloser Kurzsichtigkeit zeugte. Gegen den furcht¬
bar grassierenden Kindermord wußte man keine
«»de « Abhilfe , als die Findel Häuser , diese
Jrulstätten des armseligsten Proletariats . Die
Versuche — durch Staat und Kirche — die soziale
Frage zu lösen, scheiterten nicht ani wenigsten au
dein Eigennutz der Kapitalisten , denen Staat und
Kirche stets in allzu entgegenkouimender Weise Rech¬
nung getragen hatten und o cti trage n. Dn
maßgebenden Persönlichkeiten dieser beiden Jnsti -
tutiöue» such gelvöhnlich s e l b st Ka p i t a l i st e n.
Zwisclicn Kapital und Arbeitern 'oht tnsiteht eine
picht zu überbrückende Kluft . Die Interessen beider
geben gänzlich auseinander . Die Kirche hat von
scher in der Armut eine durchaus notwendige
Einrichtung gesehen . ..Gott will , daß der
»roßte Teil der Menschen an » sei, die Armut ist eine
Quelle des Verdienstes, eine Gelegenheit zur Tn -
ßrnd . so recht der M 'g zum Himmel .

" Etwas , das
«an für das religiöse Leben , für das Jenseits so
hoch cinschätzt . wird inan nicht e r n st > i ch zu be¬
festigen suchen . Hier haben wir n>jeder einen

Wssel , der uns das Tor erschließt , um uns den
Hang zu einem geheimnisvollen , klug ausgedach-
und höchst tvirkungsvollen Jdeak -Gebikde zu er-
lick»en . Der Polizeistoat steht in der Kirche eine

ksanie Gehilfin , um die erwachenden . nach Selbst
chigkeit ringenden Mister darnieder zu halten.

„ Für denkende katholische Geistliche kann die arm -
pige Rolle , irr der sich die Kirche gefällt , n i ch t g e-
• fiflen . So gewinnen sie für die sozialdemokra¬
tischen Ideen eine gelvisse Sympathie . Ändere. He¬
rders katholische Laie»», die den Ickyoerviinkt der

rage in das politische (tzebiet verlegen, die Am
itecmassen für ihre, politischen Sonderbestreb-
gen ausnütze«! »vollen . verfallen auf die Grün¬

dung der christlich-sozialen Vereine . Sie wollen die
Arbeiter in der Dienstbarkeit der Kirche erhalten
und zugleich für die soziale Besserstellung der Ar¬
beiter wirken. ZweiunvereinbareDinge .
Das Kirchliche ist verknöchert , jeder Umgestal¬
tung . jeder gründlichen Reforrn oder Modernisier¬
ung u n z u g ä n g l ich. Da gilt auch das Axiom
des Jesuiten -General Ricci : „Aul »int , ut sunt , aut
non sint ! " (Sie seien , wie sie sind , oder sie sollen
gar nicht sein .)

Die Kirche ist unduldsam gegen alle Anders¬
gesinnten . Geinäß ihrer Prinzipien muß sie un¬
duldsam sein . „Fort mit der Toleranz !"
Dieser Ruf , den der Jesuit R o h a erhoben, ent¬
spricht ganz dem Geiste der Kirche . Ohne Zweifel
ist im Christentum ein reicher sozialer Fond , der aus
der kirchlichen Bevormundung und den Fesseln be¬
freit für die Lösung der sozialen Frage Schönes
leisten kann.

anderen Gelegenheit gab er die Absicht kund, jene
Arbeiter , die ihm auf dem Kontor nicht hold waren ,
so lange zu chikanieren , bis sie dem Geschäft gerne
den Rücken wenden. Der Anfang ist gemacht , am
Samstag verläßt ein solcher den Betrieb . Er »imr
seit Jahren im Betrieb und hat eine Familie . Wir
können es kaum glauben, daß die Betriebsinhaber
diese Praxis gutbeißen. »venu sie nicht einseitig
unterrichtet sind . Denn das steht fest, daß dieser
Arbeiter , der zu den besten gehört, dem Geschäft
mehr nützt als ein Workführer. der ohne ein solches
Mundstück ans diesein Posten- eine Null wäre .
Mögen nun diese Zeilen dazn beitragen , daß die
Fabritleitung sich von diesem Herrn nicht einseitig
unterrichten läßt . Es wird ibr Nachteil nickt sei» .

Aus der Partei .
St . Georgen, 11 . Febr . Am Samstag findet kom¬

binierte Versammlung in der Sonne mit Vortrag
statt . Tbcnra : Mwerksckaftlicke Disziplin .

Sonntag Ausflug nach Burgberg und Weiler ;
Abfahrt 1 G. Uhr am Bahnhof .

Möhringen , 11 . Febr . Die Mitglieder des sozial¬
demokratischen Vereins werden hiermit auf die am
nächsten Sonntag , 17. Februar , nachmittags halb
3 Uhr, im Lokal zum Sternen stattfindende
Generalversammlung aufmerksam gemacht und er¬
sucht, hierzu vollzählig zu erscheinen .

Den Genossen Bollmar hat ein Gerücht, das in
München und auch in anderen bayerischen Orten
umging, sterben lassen . Glücklicherweise ist das Ge¬
rücht völlig unbegründet : Genosse Bollmar befindet
sich vielmehr, wie die bayerische Parteipresse meldet,
verhältnismäßig wobl und wollte noch am Montag
das Rote Kreuz verlassen . Hoffentlich bewährt sich
das alte Sprichwort , daß den Totgesagten ein langes
Leben beschiel »« »» ist.

Das Partei -Archiv wiederholt seine Bitte um
Uebersendiing aller eigenen und gegnerischen Flug
b l ä t te r der beendeten Reich Stags Wahl . AuS
einer großen Reihe von Kreisen ist die Uebersendnng
noch immer nicht erfolgt . — Alle Zusendungen sind
zn adressieren an den Verwalter des Partei -Archivs,
Genossen Max Grün Wald , Berlin SW . 68,
Linden st ratze 69 .

St . George» , 11 . Febr . Wie den Kollegen noch in
Erinnerung sein dürfte , gab es im Verlaufe der
Lohnbewegung vor Weihnachten Differenzen zwi
schen den Arbeitern der Sägeret und dem Werk -
sübrer Sigm . Stockburger . Bei den Verhaudlilngen
auf dem Kontor sagte einer der Herren Prinzipale
« . a . : „Die Arbeiter sollten mehr Vertrauen zu
ihnen haben und etwaige Wünsche und Beschwerden
ihnen vortragen , dann würde Abhilfe geschaffen
werden , auch diese Sache würde geregelt werden.

"
Mit dieser Regelung können nun die Arbeiter ab¬
solut nicht zufrieden sein und nur hoffen , daß es
jener Fabrikberr auch nicht so meinte . Denn bei
einer dem Werkfnbrer Stockburger passenden Ge¬
legenheit äuswrte sich derselbe , daß ibm von der
Fabrikkeitnng das Reckt erteilt sei . jeden , der ihm
nicht passe, hinanszubefördern . Ferner bei einer

Fortschritte der Gewrrkkchaftsorganisation. Der
Deutsche Metallarbeiter -Verband , Verwaltungsstelle
Nürnberg , hat im vergangenen Jahre um
2100 Mitglieder zugenommen. Die Mitalrederzahl
betrug am Schlüsse -des Jahres rund 14000 , da¬
runter 2500 weibliche . Das verflossene Jahr tvar
sehr kampfreich , doch waren diese Kämpfe fast durch¬
wegs von schönen Erfolgen gekrönt. Es gelang , in
der ganzen Metallindustrie die 57stiindige Wochen-
arbeitSzeit für fast alle Branchen und die Anerken¬
nung- von Tarifverträgen mit erheblichen Verbesse¬
rungen durchzusetzen.

einigten Staaten ; in Frankreich , England , Nieder¬
landen ist der Konsum bedeutend geringer .

Aus der Refidenz .
* Karlsruhe . 14. Kehren .

Ei « vierter Bürgermeister ?
Verschiedene Blätter brachten in den letzten Tagest

folgende Notiz :
Für den Fall , daß Amtmann Föhrenbach

in Baden — vermutlich einstimmig — zum ersten
Bürgermeister von Karlsruhe gewählt lvird ,
stehen an der Spitze der hiesigen Stadtverwaltung
drei juristisch gebildete Bürgermeister , denen zwei
Rechtsräte beigegeben sind . Mit Rücksicht auf die
infolge der Eingemeindung von drei Landgemein¬
den erfolgte Zunahme der Geschäfte besteht die
Absicht, sobald als möglich einen vierten Bürger¬
meister anzustellen, auf den dann , einein Wunsch
des hiesigen Ingenieur - und Architektenvereins
entsprechend , ein Techniker berufen »verden soll .
Wie der Bad . LandeSzeitnng mitgeteiit wird , be¬

steht in zuständigen Kreisen keineswegs die Absicht ,
sobald als möglich einen vierten Bürgermeister an -
znstellen , sodaß mich die weitere Kombination , daß
dies ein Techniker sein wird , hinfällig ist.

Produktion und Konsum von Kakao .
Der Verbrauch dieses außerordentlich gesund-

heitszutrügliche» Nahrungsmittels ist erfreulicher¬
weise in der Zunahme begriffen. Stach südameri¬
kanischen Berichten lmt sich in vier Jahren die Aus¬
fuhr von Kakao fast verdoppelt: Den große»» Vor¬
teil davon haben Südamerika , Brasilien und Aegua-
toria , die für sich allein die Hälfte der gesamte«,
Kakaoprodnktion leisten . Kamerun , Samoa und
Togo kommen nur mit ca. 1 Prozent in Betracht .
Die Pflanzungen von .Kamerun haben unter der
Feuchtigkeit 1905 febr gelitten.

Hamburg ist einer der wichtigsten Kakaohüfen ;
er wurde a» Bedeutung im Jahre 1903 von Havre
übertroffen und Neivyork fast erreicht. Deutschland
komnit als .krakaokonsnment mit einem Jahres -
koilsnm von 27 000 Tonnen direkt nach den Ber¬

* Riippurr . Der Stadtrat beamrazt . der Büryer -
ouSMmf ; wolle feine ZuBnimimg dazu tieOcn, das ; b 'c
Soor - und Leit,lasse .Ruvvnrr bi« 1 . Mai 1008 in der
Werke aufgelöst' werde , daß 1. nach dem Eininti der
Recht -Kraft de« AiiflönmciSbelMusses Einlage» nicht mehr
angenommen . -2 . alle Einkaaeguibabea, welche nicht schon
srüber zurückgezogen oder der Karls- ' über Sparkaste über¬
wiesen Iverde », auf den HO April 1008 gekündigt werden,
8 . da« am t . Mai 1903 noch vorhandene Vermögen der
Spar - und Leibkasse Rüvpnrr ans diesen Zeitpunkt der
Sparkasse der Stadt Karlsruhe überwiesen werde.

Begründung : In § 22 bei mit der Gemeinde Rüppurr
getrostenen Vereinbarungen über deren Eingemeindung
ist bestimmt : „An Stelle der Riippnrrer Sparkasse soll
eine slweiastelle der Karlsruher Sparkasse treten . " Di«
bisherige Rüppurrer Sparkasse stand bis t . Januar 1907
unter Vürgschcvt der Gemeinde Rüppurr und wurde von
deren Gcmeinderat perivaltet. Da es auf die Dauer
nicht angängig ist. für den kleinen Drittel ! Rüppurr
eine e 'genc Sparkasse oder auch nur eine stlliscändig«
Zweigstelle der Karlsruher Sparkasse mit eigener Ver¬
waltung zn unterhalb » , ha ! der Verivaltniigsrat be¬
schlossen , die Niivpnrrer Sparkasse aiifzulöse » und iu
Rüppurr eine Annahmestelle der Karlsruher Sparkasse
zn errichten. ..

Von den Einlegern der Riippnrrer Spackane entfallt
etwa di« Lmlfie , aber mit nur etwa V» dcS regen
2000 OWMk . betraaendeuEinlagckgpltals, auf tue Gemeind«
Rüppurr . Die andere L' äkste mit dem Kauvtlapiial ver¬
teilt sich wesentlich auf die Gemeinden Karlsruhe . Bulach.
Beiertheim . Diese Einleger bevorzugten Nullst die
Rüppurrer Sparkaste nur toege» des höhere » Einkaqe-
zinles ( »' /. Pro,'..», den die Stadt beim Miterbesteken
der Rüppurrer Sparkaste auf die Dauer nicht beibeballen
könnte , weil iür sonst soviel Einlagen zufließen wurden,
daß sie dieselben nicht mehr rentabel anzulegenvermöchte .
Würde aber der Zinsfuß der Rüppurrer Sparkasse dem
der Sparkasse Karlsruhe mit 8". Prozent für die ersten
1000 Mk ., 3 Prozent für darüber binau-ageüend « Beträge
gleichgefetzt, so würden in der Hauptsache wohl nur noch
die Rüppurrer Einwohner selbst von ihrer Sparkasse
Gebrauch machen . Dann verlohnt sich aber dir Bei¬
behaltung einer besonderen Sparkasse mit eigener Ver¬
waltung nicht mebr. lim aber den Rüppurrer » dke
Benschung der städtischen Sparkasse in der gleichen Weise
wie die ihrer bisherigen p ermöglichen , genügt die Er¬
richtung einer Annahmestelle der Karlsruher Sparkasse
in Rüppurr , di« auch zur Rückzahlung kleinerer Beträge
ermächtigt- torrden soll .

Den bisherige» Einlegern soll bi« 1. Mai 1903 der
bisherige stinSstitz tveiiergewährt lverden - Bis dahin
haben sie sich zu erklären, ob ihre Einlagen der Spar¬
kasse .Karlsruhe überwiesen oder zuriilkbezahlt iverde »
solle».

* Bei der städtischen Arbeitsuachweisaunalt,
?,ähringerstras ;e t ' 3, ivurden im Monat Januar d. g .
in der männlichen Abteil u » g 804 offene Stelle »
« » gemeldet gegen 806 im Dezember 1900 und 1018 im
Januar 1906 . Arbeitsuchende ineldeten fick 2221 gegen
2061 im Dezember 190» und 2061 im Januar 1906 .
Eingestellt ivurden 482 Personen gegen 771 im Dezember
tLOti und 792 tu , Jannar 1906. Infolge der kalte »
Witterung war großer Ueberflust an baugewerblich« » und
a » ungelernten Arbeitern. In der tveiblichen Ab¬
teilung wmden 18.8 . offene Stellen angeme'det gegen
182 im Dezeniber 1900 «nd 245. im Januar 1901 Die
jiahl der Stellensuchende » betrug 108 gegen 15! ' iur
De euiber 1900 und 260 im Januar 1906 . Eingestellt
wurden 68 Personen gegen 119 im Dezember 1908 und
181 im Januar 1906 . Die Stellenvermittlung erfolgt
für Arbeitgeber (Dienstherrschaften > lote für Arbeitnehmer
sDienstboten! völlig unentgeltlich .

Berein Volksbildung . Heute DouuerStag . de«
14. Februar , abends 8/ . Nhr . findet der erste Vortrag
des Herrn Privatdozenteu Dr . Mombert (Are bürg »
statt . Dr . Mombert spricht über : Die E n t >v i ck l u n g
der wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
hältnisse in Deutschland - von den fruhesten

Roman
Opfer der L4et>e.

ans 51
'
iddeutschlands Robgeländen .

' Von ? ? ?
- lAochdr. p «cb .)

lKortsetzung . )
. Vater ! Vater ! " sckrie Lazarenchen auf . „Laß

«m doch reden und tun , was er will .
" Und indem

lls «ich z„m Vater niederbeugte, um ihm auiztthelfen,
wttchd: sie : „Das freilich kann er sich merken: er
Mrd fühle » lernen , wozu auch eui Mädchen fähig
wird. Je mehr Getvait er sich herausnimmt , tim
W weniger wird er mich gefügig sehen , um so
mwerer soll es ihm werden, mich zm Lklavin zu
wachen . — Rede du kein Wort mehr . Vater ! —

soll wiederkommen, wenn er nüchtern ist ! " rief
lw . und während sie Pietro noch einen Blick des
«dscheus sandte, verscktmnd sie im Nebenzimmer,
« !se» Tür sie hinter sich blihschnell verschloß . Dort
wchte st« ihrer Erregung Herr zn »verden, toi ?
«mria Theresia weinend bei Battista und der Magd
wß und ihr Herz ausschüttete.

. -Das Täubchen! Das Täirbctzen ! " riet Pietro ,
zu versuchen , Lazarenchen zil folgen . Vielmehr

'writt er noch einnial auf den Wirt zu . und indem
1 *

pin vertraulich die Schulter zn tiopse»» versuchte ,
vthullte er aufs neue stammelnd »einen Plan , nach
^
"lgen Monaten dauernd in der Nähe des Dorfes

»u erscheinen, um die alte Rechnung glatt z »> »iiackicn
wie er sich ausdriickte.

«Bei einer Spur von Vernunft, " entgegnete ihm
^ " degte Wirt , „könnte so ein Verlangen erst gar

» "" ^ssesprochen »verden. Was hat unsereins
>

u^e der Jahre nicht schon alles für dich getan
was allein für Battista I Was soll eines meiner

* .
Ewi dir? Die sind an ein solches Leben —

!Äw , morgen dort — nicht gewöhnt. Soll ich
. fic ins Unglück stoßen ?"

so sich alles, und was Battista betrifft ,
L ot bet alt genug, um sein Brot auch in der

zu verdienen. Wer so viel gelernt hat , soll
^ tn de« Welt umsehen. Da ? ist besser, als hier
^ rehn Jahre lang in einem Winkel zu hocken .

Er sitzt sckron viel zu lange fest, »rnd »venu er nicht
frein'illiq zeigt, daß er sich a »«ch draußen nicht
fürchtet , so »vill ich selber ihn» Beine machen ! "

Wie Pietro in Angeirbticken des Kampfes auf -
flainmte. so kamen ihm in Zeiteil der Erregung
auch blitzsch»rell neue Feldzugspsäne . Erst als er
das Verlangen,nach der Entferunng Battistas im
Zorne biugeschleudert hatte , »vurde die Ueberlegung
seiner Herr , daß ihm Battistas Anivesenheit liier
schaden könnte .

Konnte er nicht gelegentlich der» (Aefühlen des
VaterS Ztvang anlcgeu und in kritischen Zeiten ein
nmvlllkommencr Zeilge sein ?

.. Wo steckt er denn überhaupt ? " forschte er jetzt.
. .Man sieht ibir säst gar nicht mehr.

"
. .Er »vird bei der Arbeit sein.

"
Pietro trat in die Tür und ließ sein Auge durch

Hof und Garte »» geben. Da er niemand bemerkte ,
rief er laut hinaus : „Battista ! Battista ! " und »vie -
dcrbolte den stiuf »»ach kurze » Pausen uni so dröh¬
nender.

Doch dc' c Gerufene erschien »licht, und so torkelte
Pietro schimpfend über den Hof und öffnete einige
Räume . Die alte CreSzenz hatte sich , erschreckt d»»rch
fei »» Geschrei , soeben erhoben, uni nach seinem Trei¬
ben zu sehen .

Kanin »vurde Pietro ihrer gewahr , so kam eine
Ahnung über ihn. daß die st.7agd bei dem Gesuchten
geweilt habe . So schritt er iu der Richtung weiter,
an ?' der sie sich genaht hatte , und schaute in ein
kleines , aber heimliches Stiibchen — in das feines
Solmcs . Sein Gemurmel verstummte , als er auf
der Schwelle stand. Denn was er hier sah . bedeutete
für ihn eine Ueberraschung ohne gleichen : neben
einer an die Wand gelehnten Mädchengestalt, deren
schlanken Körper ein schmerzliches Schluchzen
rüttelte und schüttelte , stand betrübten Antlitzes ein
Jüngling , der des Mädchens .̂ »ände iu den seinen
hielt und offenbar tröstend auf das junge Wesen
eingeredct batte .

„Ah , Battista ! " sagte der Alte und schritt auf ihn
zn . Des Sohnes Groll kam in keiner» Worte zum
Ausdruck , sondern er betvies seine Selbständigkeit
dadurch , daß er die Hände der weinenden Kame¬

radin nicht losließ und seinen Vater ruhig fragte :
„Wolltest du voi» mir etwas ?"

„ Je nachdem ! Man kommt ja nicht immer dazu,
in Ruhe miteinander zn sprechen. Ich dachte heute
gerade daran . waS du wohl beginnen könntest , wenn
d»» vier fortgingst?"

„ Will ich de »»»» fortgehen? "

„ Du sollst es ! Schließlich wird das Ei wieder
mal klüger sein »vollen als die Henne — was ?"

'Battista konnte keine schnelle Erklärung für das
Verlangen des Vaters finde»». Er ließ die Hände
Maria Tbcresiens fahren und bat das Mädchen:
„ Ach bitte , saß uns einen Augenblick altem ! "

Sic huschte hinaus , augstvoll «nd doch schon ge¬
stärkt durch die Ruhe BattistaS .

„Sie hätte öbcn so gut dableiben 'dürfe »» ! " sagte
Pretro . „Was ich von dir »vill, kann jeder hören.
Ich wollte nur von dir wissen, ob du junger Mensch
dick bicr ein für allemal eiiuliitei» u »»d für diese
Oieieitschast arbeiten »villst . bis du liegen bleibst?"

„Vorläufig mindestens wollte ich noch nicht ver-
fchiviudcn . Di» selber hast mich hergebracht- und ich
bin den Leuten Dank schuldig . Haben sie nicht »»»ehr
für mich getan, als ich für sie ? "

„Und »vas hast dn mit den» Mädchen vor ? Das
war ja große Vertraiclickkcit »ff da» ettva das
Hälchen . das dich hält ? "

„Ich brauche liier nickt den Wächter zu spielen,
Vater . Hub »vas vieUcicht nach Jahren mit mir
geschieh », darüber brauchst du dick am wenigsten auf -
zuregen. Hast du mich nickt hinansgestoßen und
hierher gebracht , als ich kaum die Schule verlassen
hatte ? Wen » ich bis jetzt auf fremde Menschen an¬
gewiesen war . so kannst du mich auch ferner meinen
Weg allein geben lassen . Im übrigen kann die Zeit
bald kommen , in der wir uns ganz nach deinem
Wunsche einige Jahre nicht mehr sehen werden .

"

,.AH? Ta f>at mein Söhnchen doch Auswande »
rungsgedanken? "

Battista lächelte . „Bestimmt »veitz ich nicht , ob
ich gehe . Und wohin rch gehe, bleibt ebenfalls ab-
zntvarten .

"
„Man wird doch aber erfahren —?"

„Sobald die Entscheidung da ist , getvißl"

„Siehst du , da »»erstehen »vir uns tvieder . Ich »vill
mich, »vie du vielleicht schon gehört hast , im Früh¬
jahr hier im Dorfe oder ganz ii» der Nähe rüeder-
lasien. Da »ff denn gleich Gelegrnl»ert für den Ab¬
schied .

"
Battista hatte ein scharfes Wort auf der Zuugtz ,

doch er schluckte den Aerger hinuirtec und verharrt «
stumm, bis fick» Pietro Eonta zmn Gehen »vandte.

„Du kannst die andere Gesellschaft nochmals von
mir grüßen und ihr sagen , im nächsten Jahre heiße
es Farbe bekennen .

"
„Du solltest un ? alle miteinander lieber in Frie¬

den lassen , Pater !"
Der Alte drehte sich »»ock, einmal um . Offenbar

fand er jedock» keine Antwort , die für alle Bewobner
des Hauses gleich geeignet gewesen wäre , und so
ging er nach k»»rzeni Verharren stumm nach der
Straße .

Auch im Lotvemvirtshause herrschte fast völlige -
Stille . Nur der Wirt machte am Abend seiner Em-
pörirng in einigen znsainmeuhanglosen Worten
Luft . Battista ließ sich »»icht sehen : ihm war der
Gedanke peinlich , immer »vieder seinen Vater un-
heitverkündend erscheine»» zu sehen. Doch so still
alle nebeneiirander hergingen, so eifrig arbeiteten
bei jedem Kopf und Herz. Der Schlaf hatte iu der
solgendr»» Nacht riicht die beste Stätte im Lö»ven -
wirtsyause . Ueberall »vurde»» Fäden nach einem
glücklicheren Lande der Zukunft gesponnen. Am
neue »» Morgei» gab Lazarenchen ihrem Vater .anrst
.Kunde von ihrer Absicht :

„ Weißt du . Vater , »vir »vollen uns an einein der
nächsten Tage einige Stunde !» znsammensetzen und
über alles reden , »vas hier z»» tun ist . Vorher mag
jeder mit sich selber ins Reine komrncn .

"

„ Ja , das müssen »vir tu» . Vielleicht gl im
nächsten Samstag , sobald ich ans der Stadt iick-
konime .

"
Die Mädchen nickten . Am Abeirde des Samstags

war stets eine besondere Stille im Hause. Unter
jedem Tritte knirschte der auf die frisch gescheuerten
Dielen gestreute Sand durch das Haus , in dem sich
der Sonntag vorbereitete. Das war die beste Zeiitz
Zukunftsgcdanken nachzugehen . (Forts, folt.»



Rtittn bi * zur Gegenwart . Eintrittskarten
hierzu find in der Geschäftsstelle des Vereins, Karl
Friedrichstraße 14 , ,u haben.

Mablbelracklungen .
? Beighanse », U . Febr . Der Kampf ist zu Ende ;

mir ?jü &il haben die hiesigen Parieigenosseu am Haupt¬
wahltag öaS Resuliat angehrirt, irelcheS vorn Rathausardraäit ivurde. nämlich wie bekannt haben wir 222
fetimmen auf unser» Kandidaten vereinigt ; der Block er¬
hielt 150 Stimmen . Nickt befriedigend fiel die Stich¬
wahl für uns ans . da wir leider um 32 Stimmen zu-
rückgingen . während der Block um «7 zunahm.

Seit Jahrzehnten wurde kein solch heißer Wahlkampf
eführt tvie der verflossene , 1l> >8 stimmten 70. die 'eSmal
ber '0 Proz . ob . Unsere Gegner machten die größten

Anstrengungen. die von » ns errungene Position streitig
zu machen Hüe .- wurde gegen uns mobil gemacht , im
Militärverrin vernichte ' ein vom Vorstand zuin ge-
wöhniiche » Mitg ! ed Avancierter vor der i fik Sozial¬
demokratie gruselig zu macken ; auch war die ganze
vorige Woche Betstunde und Kirche jeden Abend : Kirchen -
nnd Gemeindeä' te raten ihr niogiichsteS, ebenso onch ein
Werkn cister vom hiesigen Zementwerk versuchte die Ar¬
beiter für den Block zu gewinne » ; leider scheint-; dem¬
selben bei einigen gelungen z» sein , was sehr zu be¬
dauern ist ; übrigens wäre diesein Herrn Kn'ggcS Buch
eher zu ei» v>chleu. als in Berghumen Wahlagitation zu
trei cn.

Bon «» irrer Seite wurde alles getan, um unsere
Stiuunenzahl „ u erhalte» ; standen »nS doch nur einige
Parteigenossen zur Äersügung, während aus Seite der
Gegner der Blockwalilschlitleu eingewanut wurde. Lei
eS , Ivie es wolle , entweder war den« Pferd die Sache
doo) zu dumm , oder der Wühl« wollte nicht für Wir .
tum stimmen , denn der Schlilten kam ohne Schlepperund Wähler vor dein Rathaus au zum Gaudinin vieler
Ne '.gieriger ; auch wir mustien 3 Wähler von Wöschbach
holen , die ihr Wahlrecht hier ausüben müsie», worüber
die Blöcller sehr in Harnisch geraten sind , iveil wir
uiisere Beute sicher brachien. Die hiesigen Parieigenosseuwerden die Wahlagitation einiger Blöckler sich merken
und sie auch bei passender Gelegenheit zu würdigen
wisse». Bei Bürgermeister- und Gemeindrratswahlsn
sind die Arbeiter recht, aber sonst hat man nurSchimps-
«amcu für sie übrig .

Denzlingen , 12. Febr . Eine lustige Ttichwahl-
kchiittenpärtie haben etliche unserer Genosse » milge¬
wacht . Gegen Abend fuhr der Wahlschlitten vor eine
hiesige Fabrik und all« Wähler sollten gefälltst antrete »,hat es geheimen , flugs war auch eine Anzahl ulkige Ar¬
beiter bereit, sich einen Spaß zu erlauben . Aunitze » !
Aber wählt ja nicht schwarz ! kommandierte der Schliciru-
führer . Nein, nein , nur losgefahren , war die Entgeg¬
nung, aber nicht umschmeiße» ; und fort ging? ini Galoppdem Wahllokale zu. Hui, wie stxahlten dir Gesichter der
Block-Herren, aber wie enttäuscht waren dieselben , als
man der Urne zirka 20 u n g i l t i g e Zettel entnahm ;
nicht iveniger als 13 waren mit Versen versehen . Die
Wahl- Schlittenfahrt hat also dem Block nicht viel ein-
gebracht. _ _

Badifcbe Chronik .
Pforzheim .

18. Februar .
— « Wer de » Schaden hat , braucht

für den Spott nicht zu sorgen ."
Dieses alte Sprichwort bildet den Hauptinhalt der
in den Pforzheimer Taaes -Zeitungen erschienenen
Danksagung des Herrn AI b e r t W i t t u in. Wenn
Herr Wittum u . a . versucht , die ganze Sozialdemo,
kratie für « inen Scherz verantwortlich zu machen ,indem Herr Wittum von einer feinfühligen Sprache
der Genossen spricht, so sei hier ein Gegenstück vor¬
geführt , dnS Einsender dieses am Abend der Stich¬
wahl im Lager der Blöckler , dem Schwarzen Adler-
Saale , erlebte.

Es war ungefähr % 10 Uhr , das Hauptresultat
war bereits bekannt und die Stinimnng insolge-
dessen sehr gedrückt . Eben brachte jemand das erste
Ertrablatt einer hiesigen Zeitung . Uni genaue
Resultate zu wissen, bat ich den Ueberbringer , Ein¬
sicht in dasselbe nehmen zu dürfen . Während wir
nun beide das Extrablatt durchlasen , gesellten sich
aus demselben Antriebe ca . 20 Personen uni uns
heriiiii . Als der Sieg der Sozialdemokratie nur
wieder festgestellt werden konnte , äußerte sich einer
im Kreise allen Ernstes : „Jetzt saufen sich die
Sozzen vor Freude voll und dann gehen sie heim
und stechen ihre Frauen tot .

" Hierauf iin Kreise
allgemeine Zustimmung und weitere Verwünschun¬
gen . Ich selbst sah mir den Sprecher an und ge¬
wahrte dabei leider, daß es ein Berufskollege von
inir ftxu'

, ein Kaufmann , d . h . zu deutsch : „Pionier
der Kultur "

, welcher zum erstenmale sein Wahlrecht
ansgeübr haben dürfte . Herzliches Lache» meiner¬
seits kennzeichncte mich als Wolf unter den Schafen.

Patentlifte badischer Erfinder .
Herausgegeben von dem NerbandZpatentbnrrau H . Brust,

Cassel , Hohenzolstrnstraße 48 . Sfelefon Nr. 8186 .1
Den Abonnenten dieses Blatte « wird Rat und Aus¬

kunft i» allen Patentangestgenheiteu kostenlos erteilt .
Anmeldungen .

42 c-, Stativ mit Füßen aus Nürnberger Scheren.
Feli - Morlock. Karlsruhe , Akademiestraße 73.

!2 !>. Registrierendes Perimeter mit achsial verstell¬
barer Markier»ngsspindel und Verschiebung des Objekt¬
trägers auf einem Kre -Ssegment . Wilhelm Löw , Heidel¬
berg , LandüanSftraße 12 .

88 a. Auslösevorrichtung an Weckuhren mit Steck-
schcibe und Fallhammer . Victoria Glock Company
A . Maier . St . Georgen , Schwarzwald .

Erteilungen .
12 <i . Filterelement für Filtervresien mit Wellenros!,

bei welchem die durch die Wellentäler des Rostes ge¬bildeten BerteilmigSkanäle mit den teiliveise überdeckt äu-
geordneten Ein - und Auslaufkanälen kommunizieren.
Wilhelm Hasse, K a n d e r n.

12 Verfahren zur Herstellung von Kampfer durch
Oxvdation von Jsoborneol oder Borneol . E. F . Boehringer
u . Söhne , W a l d h o f bei Mannheim.

84 ii . Maschine zur Herstellung von Kartoffelstreifen
ti . dergl. Gebr . Schwabenland, Mannheim .

84 l . Schnellkockier unter Verwendung von Heizmassen ,
die ohne Luftzufuhr verbrennen. Dr . Albert Lang,
Karlsruhe i. B ., Helmholtzstraße 13.

42 8 . Meß- und Rrgistriervorrichtnug für Ainplituden
schwingender Körper. Alexander Vehm , Karlsruhe .

Gebrauchsmuster .
2 ». Transportabler Backofen mit quer durch den Back¬

raum kaukendrm , durch Klappen verschließbaren Kohlen¬
raum . Anton Weber , Ettlingen .

4 g . Glühlichtbrenner mit seitlichen Luftöffmmgea
und seitlicher ringesührtrr Düse, deren Oeffnung in Rich¬
tung der Brennrolirachse noch oben gerichtet ist. Christi''«
Meißner , geb . Wälde, Homburg .

6 k. Borrichtnng an Lagersäffern zum Auffangen des
bei der Nachgärung ausgestoßenen Bieres . Karl Gleis .
Lörrach .

Der de«W WktMrbtitti >DttbMd
tu» Jahre 1905 .

Welch einen gewaltigen, »veit ausgedehnten und
reich gegliederten Organismus eine moderne Ge¬
werkschaft großen Stils darsteüt , davon gibt das
neueste Jahr - und Handbuch des deutschen Metall -
arbetterverbandes , das der Vorstand dieser größten
Arbeiterorganisation der Welt als stattlichen Band

JUIpcinr Wichkimr (MtiiMafr .
Der Normalarbeitstag in der Bijouteriebranch«.

Durch die Neuregelung der Arbeitszeit in der Bijouterirbranche und di« gleichzeitige Erhöhung der
Etundeulöhne find bei einem Teil der Herren Arbeitgeber Zweifel entstanden, nach welchen Grundsätzen nun¬
mehr die Zugehörigkeit der Berficherten zu den BritragSklassen der Allgemeinen Pforzheimer OrtSkrankenkasse
geregelt wird.

Nach den Abmachungen zivischen den Vertretern der Herren Arbeitgeber und der Arbeiter gilt der
neunstündige Arbeitstag als der NormalarbritStag .

« ei Angabe der Doglühne bei den Anmeldungen verstchernngspflichtiqer Persone -» «nd
LohnverändernngSanzeige » ist daher unr derjenige Lohn anzngebe «, welcher bet einer Beschäftigungvon 9 Stunden erzielt wird . Weilstunden dürfen auf keinen Hall in Ansatz gebracht werden (§ 12 Abs. 2 4.
Satz de » KaffenstatutSl; ebenso begründen aber auch Beschränkungen der Arbeitszeit keinerlei Versetzung in
niederer« Lohnklasseu .

Wir ersuchen die Herren Arbeitgeber, di« s. Zt . erstatteten Lohnveränderungen daraufhin nachvrüsen zuwollen , ob die Festsetzung der angegebenen Löhne « ach Maßgabe der bevorstehenden Grundsätze erfolgte, und
gegebene» Falles Berichtigungen bei der Kaffe sofort anzeigen zu wollen. 552

Der Kassenvorstand .

Atzkwilik PstHkimr MtaMafr .
DI « Meldepflicht für die Heimarbeiter .Wir machen hierdurch di« Heere» Arbeitgeber, welche Heimarbeiter beschäftigen , darauf aufmerksam,daß dieselben fernerhin nur in der durch daS Gesetz vorgeschriebenenForm wie all« anderen versicherungspflichtigen

Personen zur OrtSkrankenkaffe zu meiden find.
Die Erfahrungen , welche die Kasse mit der b»S jetzt zugelaffene» Ausnahmebestimmung machte , wonach

£ch die Heimarbeiter unter Vorlage einer Bestätigung der Arbeitgeber, daß sie mit Heimarbeit beschäftigt wür-
en, freiwillig zur OrtSkrankenkaffe melde » und die Aufnahme daraufhin ohne weiteres erfolge » konnte , sind der¬

art. daß wir unbedingt aus den gesetzlichen Standpunkt zurückkommen müssen, welcher dt« Meldung der Heim¬arbeiter durch den Arbeitgeber und die Bezahlung der Beiträge durch diese» fordert .Wir werde» den in der vorgeschrirbenen Art bis jetzt beigetretrnen freiwilligen Mitgliedern die er¬worbene Mitgliedschaft vor rst nicht streitig machen ; doch haben die Herren Arbeitgeber in ihrem eigenen In¬
teresse zu prüfen, ob die betreffenden Heimaröeirer auch wirklich regelmäßig di, Beiträg« entrichten In allen
Fällen , in welchen die Heimarbeiter nicht bereit« Mitglieder der OrtSkrankenkaffe oder einer freien HilsSkaffe
find , haben d,e Herren Arbeitgeber der« » Anmeldung znr OrtSkrankenkaffezu erstatten, andernfalls fie von den
Folgen der §§ 50, 81 K.B .G. betroffen werden können . 558

Der Kaffenvorstand.

Doppel Kavalier
Uhrkette nur

Gesdteni
«in« Kavalier

Qelduhr J
gratis &

Di«
'
« prachtvoll« , feuervergoldei» Doppel «

Kavalier -Uhrkette » genau wi, Abbildung, kostet
nur Mk. 0,98. 10 Stück auf einmal nur Mk. 9.—
Porto und Brrsandspestn extra. Jeder Nhrkette
wird > Kavalter - Geld -Uhr , ca5,eK !ringeld fast ,
gratis beigefügt. Versand nur per Nachnahme .
Katalog mit ra. 4000 Gegenständen gratis und
franko. _____Gfrebr. Wolferts ,

Versandhaus ..Rotkäppchen",
Wald , lei SeliiiCD 2019.

_ _ _ /

Tonangebendl
I

< Unerreicht ! '

[UntB -Sekilttb«ira<
>Abotmcxn. bd AllesPoctaostxJt. q. Bscbhasdl .

Farben prächtige Colorits.
Qrfttis *Prob«ainBBARi bei

Job » Boirr 8«bwerte , BerlinW .

gcrjauMTU«l-

StanbeSbuch-AnSzuge der
Stadt Karlsruhe .

Eheschließungen :
9. Februar : August Bauer von

Niedermorschweiler , Schlosser hier,
mit Marie kirstettrr von Dossen¬
heim . Franz Wirth von Wiesental.
Bahnorbeiter hier, mit Frieda Harz
von Oestringen. Karl Köhler von
Graben , Fabrikarbeiter hier , mit
Emma Hoffman» von Blankenloch .
Wilhelm Steiner von Offenau, Metzger
hier, mit Marie Vogel von Stupferich.
Gustav Sundermänn von Bünde.
Tapezier hier, mit Frieda Haag von
Offenburg. Karl Hetlinger von Frei¬
burg . Packer hier , mit Katharine
Leger Witwe von Weingarten.

von 300 Seiten kürzlich herausgegeben hat . viel¬
fältige Kunde. Wer hätte noch vor wenigen Jahre »
es für möglich gelallten, daß in so kurzer Zeit eine
einzige deutsche Gewerkschaft den Stand erreichen
würde, den die g e s a in . t e deutsche Gewerkschafts -
beweguug inbezng auf die Zahl der Mitglieder noch
vor 10 Jahren innehatte . Der dentsche Metallarbei¬
terverband trat in das Jahr 1605 mit einem Be¬
stände von rund 199 0CK3 Mitgliedern (darunter
10200 weiblichen ) ein , und beschloß es mit einem
solchen von 260 000 ( 10 650 ) ; bis heute dürste das
dritte Hunderttausend übersckritten sein . Das Ab
springen neu gewonnener Mitglieder , dieser Knm-
nicr aller Organisationen , ist iin Berickstsjahre
gleichfalls zurückgegangen (von 29 1;

5 auf 27 *4 %
gegen 40 % i . I . 1602) ; immerhin schieden noä,
von 116100 in diesem Jahre beigetretenen Mitglie¬
dern 10 700 wieder aus .

Der Verband gliederte sich in 8 Bezirke mit
angestellten Bezirksleitern und 106 Verwaltungs¬
stellen (dazu sächsische Eiuzelmitglieder an 51 Or¬
ten) . Der Hauptvorstand zählte 4 angestellte
Beamte , zu denen .2 Redatteure der Metallarbcitcr -
zeitung treten , die in eigener Druckerei am Sitze des
Verbandes , Stuttgart , hergcstellt wird . Tie Kassen¬
rechnung ergab Einnahmen in Höhe von rund
5358000 Mark , denen Ausgaben in Höhe von
5 284 000 Mk. gegenüberstanden. Das Vermögen
stieg von 1543 350 Mk. (7,76 Mk. pro Mitglied )
auf 2117 200 (6,36 Mk. pro Mitglied ) , wozu noch
571 660 Mk. in den Lokalkassen koinmen . Den
hauptsächlichsten Assgabeposten bildete die S t r e ik-
unterstützung , mit 2 084 600 Mk. für die
eigene , und 51 000 Mk. für andere Organisationen .
Daß diese Ausgaben für Kampszwecke die frucht¬
bringendsten sind , geht aus der Ueberficht über die
Erfolge der Lohnbewegung klar hervor. Durch
diese, die einen Verlust an Arbeitsverdienst in Höhe
von 1521 000 Mk. einschließen , wurden für 50 300
Beteiligte Lohn erhöhungen von 82 200 Mk. pro
Woche erreicht , und beabsichtigte Lohnkürzungen in
Höhe von wöchentlich 14 869 Mk. von 6218 Betrie¬
ben abgewchrt : zusammen nur ein Geldnutzen von
rnnd 5 Millionen Mark für ein Jahr . Dazu kom¬
men für 37 300 Arbeiter eine Arbeitszcitver -
k ü r z n n g von 105 600 Stunden pro Woche und
für ioeitere 1100 die Verhinderung einer Arbeits -
zeitverläugerniig um 5300 Str -nden pro Wociie : zu-
sannneil rund 5% Millionen dem Unternehmertum
abgcrungener Arbeitsstunden im Jahre . Außerdem
wurden Mißstände in zahlreichen Fällen beseitigt.
Tarife abgeschlosserk oder aufrech)t erhalten ustv .
Dabei handelte es sich in den wenigsten Fällen um
Angisfsstreiks der von den bürgerlichen Parteien so
sehr gehaßten „frivolen Streikhe'tzervereine "

. Nur
18 600 Mann waren in 186 Fällen an Angriffs -
streiks , iveitere 7700 in 111 Fälleir an Abivehrstreiks
beteiligt . Dagegen wurden in 631 Fällen für
116 400 Personen ohne Arbeitseinstellung durch
bloße Verhandlungen Verbesserungen erzielt oder
Verschlechterurigen scrngehalten . Der Kapitalisinus
aber gewährte sein patriarchalisches Herz durch 29
Aussperrungen , bei denen 61 400 Arbeiter
an Arbeitsverdienst 2 885 400 Mk. , also über 60 %
deS gesamten Verdienstausfalles einbühten . Trotz¬
dem tvar dieses gewaltigste Kampfjahr , das der
Metallarbeiterverband bis jetzt dnrchzumachen hatte,
auch das Jahr der größten Erfolge in jeder Bezieh¬
ung.

Für Unterstützungszwecke wurden iveiter

und Reiseunterstützung 779 000 Mk. , wegen
"

regeln,igen 103 000 Mk. , in Notfällen 7060<jSeitdem ist noch die Krankenzuschuß -Untersieingesührt worden . Sehr gering sind diesen
inen gegenüber die B e r w a I t u » g 8 k o ftdie nicht mehr als 123181 Mk. , d . i . 2% c-
Ausgaben betrugen . Davon waren 35 147 Mnur % % persönlicher Art , wie Gehälter un' '
gleichen . Man versteht das , wenn man bc-
daß nach den von der letzten Generalversami
beschlossenen Gehaltsaufbesserungen die lestBeamten dieses 300 000 Personen -Verbandes -
ivie die Bezirksleiter Gehälter von 2160 bis a»fMark anfstcigend beziehen . Tie Neiseentsch-M
gen betragen 10 Mk. pro Tag . Was würde» •
die Leiter einer bürgerlichen Organisation
einen Jahresnmsatz von 10— 11 Millionen zu

'
lmtten, für ihre Mühe beziehen ? Darum v«.det auch alles , was gut gesinnt ist, die Vertrau» ,männer der Arbeiter als Verprasser der
groschen. „

Wer aber wirklich die gelvaltige ernste a r t.
kennen lernen will , die in verontwortungsrekH
Stellung von den Geiverkschaftsleitern geleistet
den muß, wer das Verständnis gewinnen will^
die -Kulturarbeit , die rastlos geleistet wird von
senden der organisierten Arbeiterschaft; wer
ganzen Znsanimcnliang der Arbeiterbewegung,der vnrtschnftlichen Entwicklung, der politische.»
hältnisien nnd behördlichen . Maßnahmen U
will ; — der studiere einen solchen Verwalt
bericht , der gleickizeitig viele Streiflichter sul,grffärbter Art auf nmnckiertei Streitfragen dn
beiterbewegung wirft . Auch wer hier nicht n
ziistimmt, wird Achtung gewinnen müssen vor
zielbeivnßten Wollen nnd pflichtgetrenen Tun,
sich hier kundtnt .

Verlammlungsberickte .
G e !v e r k i ch o f t « n.

Berbnnt » der Tabakarbeiter Karlsruhe . Ju »,am Montag , de» 4 . Februar , stattgewudenen Mitgli,r« »
Versammlung wurde über einen AuSschlnßantrag ptaqden Zigarrenmacher Philipp Wipfler . Morgrnstrisi

'
verhandelt . ES wurde das tronkoir Benehme » und ffc
schädigende Handlungsweise des genannten Pb . Wipst«
besprochen, der nun für sich selbst

'
Zigarre » brrstrüj »chan Genossen und Äeirerkschaflsmitglicder verlaust, r

ersuchen, darnach zu trachten, daß dieser Auchkolleg « 1 ^richtige Antwort bekommt . Sech Verhalteil ivollen uffhier kurz schildern . Pb . Wipfler. der bei der Firma tz-Wauf Füriprache organisierter Kollegen Arbeit «rbi-lt. chh>
gleich dazu über, abends nach Feierabend noch Ark,^mit nach Hause zu nehme » , trotzdem r» einstinuniz^
Beschluß der . Versammlung war . keine mitzunehnie »,

'
noch soviel Kollegin sich am Platze iin Streik ckirfi,

Wipfler erklärte sich, nachdem er zur Rede zehcklßwar . damit einverstanden, abxr er gehorcht « nur L-Tegk -
Alsdann trieb er r« im geheiuien. Er war auch Bei»
tranensinann in der Fabrik /von HauS. Als solcher,iz »
klärte er in der Fabrik : Ich lege da« Amt als Ve»>.
trauenSnram, nieder. Der Verband bat für mich leine»
Wert. Er frage nach keinem Gauleiter nichts und na»
keinem Bauer , er mache, was er wolle Also Vorsichtk
Wir richten besonders an dieser Stelle an die Tadoßarbeiter da« Ersuchen , sich von einem solchen Mensche»
wi « »S Wipfler ist. fern zu halten.

I . A . : Karl Bauer , 1. Bevollmächtigter .

Bmffeaft «« der Redahtion .
Kalibern . Stilistisch und inhaltlich nicht verivend

und zudem durch die Stichwahl überholt.

Siiehhatidhuig Votttsfrettnd
ljmi»enstra «se 21 .

Der pstbeitrnchast von Karlsruhe und Unlgeüung empfehlen wir uns
zur Lieferung sämtlicher Bücher . Zeitschriften , Broschüren « . Bilder «
Besonders machen >oir aufmerliain auf
Das Protokoll vom Deutsche »

Parteitag tu Mannheim , drosch.
1 . - , kartoniert 1 .-25 , geb . 1 .50 .

Der Reue Weltkaleuber • O Bkg
Arbeiter -Rotizkalender 60 Pfg
In freie « Ltnnven , geb . Leinen.

5 .50 , in Heften 10 Pfg . Ein¬
banddecken ä 50 Pfg .

Miber die Pfaffenherrschaft vo»
Rosenow in 2 Bd., leinen k V .—,
Halbst . 8 .—, 50 .Heike k SO Pfg

Die H ' henzollern - Legende von
Maurenbrecher in 2 Bänden , leinen
k , Halbst . 8 .—, 50 Hefte ä
20 Pfg ., Einbanddecken , leinen 1, — ,
Halbst . 2, —,

Blut nnb Eisen von Hugo Schulz,
Gesamtpreis 10 .—, in Heften k
« 0 Pfg .

Rene Zeit , Wochenschrift k 25 Pfg .
So ; . Monatshefte k 50 Pfg .

>beide wissenschaftlich aktuell )
Reue Gesellschaft , Soz . Wochen¬

schrift von Dr . Heinr . Braun und
Lili Braun , k 10 Pfg .

Der Wahre Jakob , Süddeutscher
Postillion , t ltägig . h 10 Pfg .,

Der SimplizisflmnS » wöcheinlich
k 30 Pfg ., humoristisch -iat risch.

Di - Gleichheit , Zeitschrift für die
Interessen der Arbeiterinne«, 14*
tägig . » O Pfg.

Generalstreik und Sozialdemo¬
kratie von Henrieft« Roland -Horst
mit einein Vorwort von Kautsky,
Preis 1 .50 .

Grundsätze «nd Forderungen der
Sozialdemokratie » Erläuterungen
zur , Erfurter Programm , Preis
10 Pfg.

Znknllflftaatö -Debatteu int stanz.
Parlament , Reden von Jaurö «,Vaillant u. Elemenceau. Pr . l0P -q.

A «g. Bebel , Akadeniiler und So¬
zialismus . Preis 20 Pfg

Das Storch -Märchen von Max
Benesch , aufrichtige Belehrungen
für unsere läjäbrige » Mitmenschen .
Preis 1 .- .

Was hat der Pater seinem 18 .
iästrigen Sohn zu sagen ? Rat¬
schläge eines Arztes an die heran-
reistnde Jugend . Preis 20 Pfg

Geschlechtsverkehr u . Geschlechts¬
krankheiten von Dr . Ernst Ger-
bert . Preis 20 Pfg .

Die Periode , ihre krankhatten Er-
scheinunge » sowie die bei Frauen¬
krankheiten vorkommeudeu Blut¬
ungen von Dr . Merkst, Frauenarzt
in München , Preis 80 Pfg.

Ei « katholischer Pfarrer als
Sozialdemokrat , aus dem hollän¬
dischen Dr . j>) . van den B ink,
röm. -kath . Priester zu Breede lHoll. )
Preis 1« Pfg.

Religion Ist Prtvatsache von Fr .
Stampfer , Preis 20 Pfg .

Ziele «nd Wege von Ad. Braun ,
Erläuterungen der Sozialdemokra¬
tischen GegenwartSfvrderungen , Pr .

'
* 0 Pkg .

Unsere Ziele von R. Bebel, eine
Zeitschrift gegen die demotratiickie
Korrespondenz , 12 . Auflage, Preis
» O Pfg

Bilder von Bebel , Liebkueckt, Laffalle
«nd Meister k 20 Pfg , Fraktion«-
bi Iber als Postkarte . Nembrand-
Album S Bilder 2 . 50 .

NB . Eine größere Partie Freie Stnudelt . Reue Zeit und
Soz . Monotsvelte zur Ergänzung älterer Jahrgänge sind noch
vorrätig . Bestellungen wolle man adressieren:

Suehhaniilutig Volhsjreund , Kuisenstr -ße 24.
Sämtliche Broschüren und Werke werden vroinpt ins HauS

geliefert. Bei Bestellungen nach auswärts ivolle man den Betrag in
Briefmarken mit Porto einsenden . D . C .

Umsonst n. franko »L . Pracht -Katalog8 °̂ :
Epl*l-, Kulkwk -en «to ., ca. 60» ) G *e «aatände enthaltend . Beete Einkaufs-

Quelle . Wichtig fflr jeden. Bitte su verlangen.
Fritz Hammesfahr Foche bei Solingen .

Veruand per Nachnahme 41 - |, «y
oder Torberige Kassa.

Beet » ffaelermeeaer
Ntuhsltl Nur hei aVr xe habe«. .Krsnes-Blamaststahl. M. 3.25 3Jährige Garantie .

\ü Haarschneide -Maschine,perfekt“
Ratlarsehslen und Plnael h M. 0.25 mit Uobrauchsanweis., nach welcher jeder ohne
Rasierte fe und Pulver . . .0 M. 0^ 5 Verfcenntniltedie Hat re auf 8. 7 1 . 10 mm Länge
Streichriemen . M. I.— sehneid . kann . Sollte desh. In kein. Familie fehlen.
Komplette Raelergarnltur mit Blutstlller In fein . Etui M . 4 .29,8 . — , 8 .—

Drucksachen aller Art
werden promt und billig geliefert v« » der

Bachdrackerei Geck & Co., fiLarlsruhe .

Ihr Uhrmacher heißt
Muser Z

und wohnt Freibnrg »
Kreuzsir. 1 . 1 Trepp«.

MMü

G iebtschönsfeWäsche,

Msd interstrafie 55 , 4. S ' ock reÄ
ist ein möblierte» Zimmer a

24 . Februar zu vermieden .
^ triimntB « Socken werden stb

Ulllpll und billig angesert
Uhlandstraße 2Q, 4. Stock.
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